


Prolog 
Nicht immer war ich schon so alt –
das machten erst die Jahre.
Die Stirne wuchs mit dem Verstand
im Laufe meiner Haare.
Nun wünsch ich mir, dass, was ich schrieb,
auch frohe Leser findet,
dann möge dieser Band das Band
sein, welches uns verbindet.

OD_9783830336303_HeinzErhardt_Das Schwarze_Inh_A01.indd   3OD_9783830336303_HeinzErhardt_Das Schwarze_Inh_A01.indd   3 26.01.22   15:3326.01.22   15:33

i n h a l t

Liebes Leben ............................................................. 9

Wie wundervoll ist  
die Natur! ................................................................. 50

in nur vier zeilen ...................................... 98

Kulturelles Erbe ...................................... 104

Schüttelreime ............................................... 152

Morgen bin ich  
wieder fröhlich … ................................ 164

Letzte Weisheiten.................................... 185

  

OD_9783830336303_HeinzErhardt_Das Schwarze_Inh_A01.indd   7OD_9783830336303_HeinzErhardt_Das Schwarze_Inh_A01.indd   7 26.01.22   15:3326.01.22   15:33



17

Der kleine Engel
Geht ein kleiner Engel
durch das kleine Haus.
Löscht die kleinen Lichter
und die Lampe aus.
Drückt die müden Augen
sanft und heimlich zu,
spannt die bunten Träume
über deine Ruh.
Hält zu deinen Häupten
dann die ganze Nacht
mit zwei weißen Flügeln
treu und lautlos Wacht.
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Anhänglichkeit
Das Kind hängt an der Mutter, 
der Bauer an dem Land, 
der Protestant an Luther, 
das Ölbild an der Wand. 
Der Weinberg hängt voll Reben, 
der Hund an Herrchens Blick, 
der eine hängt am Leben, 
der andere am Strick …

Bilanz
Wir hatten manchen Weg zurückgelegt, 
wir beide, Hand in Hand. 
Wir schufteten und schufen unentwegt
und bauten nie auf Sand. 
Wir meisterten sofort, was uns erregt, 
mit Herz und mit Verstand. 
Wenn man sich das so richtig überlegt, 
dann war das allerhand.  
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Gänseblümchen
Ein Gänseblümchen liebte sehr 
ein zweites gegenüber, 
drum rief ’s: »Ich schicke mit ’nem Gruß 
dir eine Biene rüber!«

Da rief das andere: »Du weißt, 
ich liebe dich nicht minder, 
doch mit der Biene, das lass sein, 
sonst kriegen wir noch Kinder!«

OD_9783830336303_HeinzErhardt_Das Schwarze_Inh_A01.indd   21OD_9783830336303_HeinzErhardt_Das Schwarze_Inh_A01.indd   21 26.01.22   15:3326.01.22   15:33

20

Ein Weihnachtslied
Es ist Weihnachten geworden.
Kalter Wind bläst aus dem Norden
und hat Eis und Schnee gebracht.

Doch am Weihnachtsbaum die Kerzen,
die erwärmen unsre Herzen,
und des Kindes Auge lacht.

Und man sieht auf den verschneiten 
Straßen weiße Engel schreiten
durch die stille, heil’ge Nacht.

Ein Ostergedicht
Wer ahnte, dass zum Weihnachtsfest
Cornelia mich sitzen lässt?

Das war noch nichts: Zu Ostern jetzt
hat sie mich abermals versetzt!

Nun freu ich mich auf Pfingsten –
nicht im Geringsten!
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Wer beim Schwimmen untergeht, 
ist noch lange kein Taucher.

•

Es darf kein Äußerstes geben, zu dem 
wir nicht entschlossen wären, und 

keine Lauer, auf der wir nicht lägen.

•

Das mittlere Alter ist da, wenn der Haarschnitt 
allmählich in Naturschutz übergeht.

•

Masseure sind die Linienrichter 
im Kampf gegen die Kalorien.

•

Ich reibe mir Morpheus’ Arme aus den Augen, werfe 
mir den Hut um die Schulter und lebe sinnlos mäßig. 

•

Die meisten Ehen scheitern an 
Unterhosen und Lockenwicklern.
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A p h o r i s m e n

Als ich geboren wurde, war 
ich noch sehr jung.

•

Solange es Haare gibt, liegen sich 
die Menschen in denselben.

•

Freunde, hütet euch vor diesen, die 
da husten, wenn sie niesen! 

•

Das Lernen macht stets dann Verdruss, 
wenn man ’s nicht will, es aber muss.

•

Jeder sollte sein eigener Hirte sein  
und sich hüten – und zwar davor,  

dass einem die anderen  
das Fell über die Ohren hauen.
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Liebe Sonne
Nach so vielen Regenwochen
kamst du endlich vorgekrochen,
froh sind Menschen, Tier und Gras!

Schein auf unsre Mutter Erde,
dass sie wieder trocken werde,
liebe Sonne, tue das!

Trockne sie und unsre Tränen
und den Kuckuck, der ganz nass!
Schick uns nach langen Qualen

deines Fehlens alle Strahlen –
und besonders diese netten,
diese ultravioletten!

Liebe Sonne, schein uns was!
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w i e  w u n d e r v o l l 
i s t  d i e  n a t u r ! 

Ein Zyklus

Der Frühling

Und wieder ist es Mai geworden, 
es weht aus Süden statt aus Norden. 
Die Knospen an den Bäumen springen, 
und Vogel, Wurm und Kater singen:
fidirallala, fidirallala.

Der Herbst

Und wieder ward es Herbst hienieden, 
es weht aus Norden statt aus Süden. 
Die Knospen an den Bäumen ruhen, 
und auch die Kater haben nichts zu tuen. 
Rallafididi, rallafididi.
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Fische
Es gibt viele Arten von Fischen – 
aber nur wenige Unarten, die 
sie nicht haben.
Teils bewegen sie sich an der 
Oberfläche – teils gehen sie in 
die Tiefe.
Man hat sie zum Fressen gern – besonders 
die Backfische.
Manch toller Hecht – eben sang er noch aus voller 
Kieme – zappelt plötzlich an der Angel.
Zu spät fallen ihm die Schuppen von den Augen. 
Fische sind sehr sensibel. Werden sie beleidigt, so 
strecken sie die Seezunge raus und denken sich den 
Götz. Sie sind eben manchmal etwas barsch … Aber 
bald reichen sie ihrem Kontrahenten die Flosse – und 
alles ist wieder gut. 
Manche Fische sind aalglatt – und es ist ihre Masche, 
durch eine Masche des Netzes, mit dem man sie fan-
gen wollte, zu schlüpfen.
Einige nehmen das Maul etwas voll. Das ist nicht 
schlimm. Es ist nur Wasser.
Fische werden vom 20. Februar bis zum 20. März ge-
boren – also im Mai gezeugt.

Ist es da ein Wunder, dass sie besonders liebevoll 
geraten sind …?
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Vogel und Baum
Man sieht die Lerchen mit Gesang
hoch in die Lüfte steigen.
Nur die mit »e«! Die mit dem »ä«,
die stehen da – und schweigen.

Der Saurier
Es war einmal ein schauriger,
urzeitgemäßer Saurier.
Er wohnte tief in den Morästen
und hatte keinen Drang nach Westen,
auch nicht nach Süden, nicht nach Norden,
drum war auch nichts aus ihm geworden.
So sehr man es bedauerte,
der Saurier versauerte.
Da er auf jeglichem Gebiete
nichts weiter war als eine Niete,
beschloss er kurz, sich zu verfärben
und für die Nachwelt auszusterben. –
Das war, fürwahr, ein trauriger
und zeitgemäßer Saurier!
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Das Konzert
Frau Fauna und Frau Flora
spiel’n am Pianoforte
vierhändig und nach Noten
»Lieder ohne Worte«.

Frau Fauna hat die Melodie.
Frau Flora rankt sich drumherum.
Der Mensch hört zu und applaudiert.
Und Gott blättert die Seiten um.

Der Kabeljau
Das Meer ist weit, das Meer ist blau, 
im Wasser schwimmt ein Kabeljau. 
Da kömmt ein Hai von ungefähr, 
ich glaub von links, ich weiß nicht mehr, 
verschluckt den Fisch mit Haut und Haar, 
das ist zwar traurig, aber wahr. –
Das Meer ist weit, das Meer ist blau, 
im Wasser schwimmt kein Kabeljau. 
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Der Stier
Ein jeder Stier hat oben vorn
auf jeder Seite je ein Horn;
doch ist es ihm nicht zuzumuten,
auf so ’nem Horn auch noch zu tuten.
Nicht drum, weil er nicht tuten kann, 
nein, er kommt mit dem Maul nicht ran!
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Verrat
Spinne, Spinne, spinne du
ruhig weiter, ich schau zu.
Bald kommt eine Fliege dann,
die sich nicht befreien kann,
saugst ihr Blut aus, Glied für Glied.
Wünsch dir guten Appetit!

Fliege, Fliege, fliege nur
ruhig weiter durch den Flur.
Doch die Ecke musst du meiden,
willst du nicht entsetzlich leiden,
denn dort hängt ein Spinnennetz!
Böse, Spinne, dass ich petz?

Der Guck-Guck
Der Guck-Guck ist ein Vogeltier,
das weiß man ganz genau.
Kommt er jedoch als Hund zur Welt,
so nennt man ihn Schau-Schau.
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Der Regenwurm
Ein langer dicker Regenwurm
geriet in einen Wirbelsturm, 
der trug ihn bis zum Himmel. 
Nun dient er oben, nein, wie fein, 
dem allerliebsten Engelein
als Klöppel einer Bimmel. 
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Der verstimmte Elefant
Jede Mücke hat den kleinen 
Rüssel, der so oft und gerne sticht, 
auch der Elefant hat einen, 
aber stechen kann er damit nicht. 
Deshalb ist auch unser Riese 
leider immer irgendwie verstimmt, 
grade so, als ob er diese
Schwäche seinem Schöpfer übel nimmt.
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Der Spatz
Es flog ein Spatz spazieren
hinaus aus großer Stadt.
Er hatte all die Menschen
und ihr Getue satt.

Er spitzte keck den Schnabel
und pfiff sich was ins Ohr.
Er kam sich hier weit draußen
wie eine Lerche vor.

Er traf hier auch manch Rindvieh,
sah auch manch Haufen Mist …
Er sah, dass es woanders
auch nicht viel anders ist.

Der Wurm
Am Fuß von einem Aussichtsturm
saß ganz erstarrt ein langer Wurm.
Doch plötzlich kommt die Sonn’ herfür,
erwärmt den Turm und auch das Tier.
Da fängt der Wurm an, sich zu regen,
und Regenwurm heißt er deswegen.
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Löwenzahn
Löwenzahn ist schon seit jeher 
als höchst kriegerisch verschrieen, 
denn er lässt bei gutem Winde
Fallschirmtruppen feindwärts ziehen.
Und ich sitz auf der Veranda 
und verzehre meine Suppe
und entdecke in derselben 
zwei Versprengte dieser Truppe.
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Der Schmetterling
Es war einmal ein buntes Ding,
ein so genannter Schmetterling,
der war wie alle Falter
recht sorglos für sein Alter.
Er nippte hier und nippte dort,
und war er satt, so flog er fort,
flog zu den Hyazinthen
und guckte nicht nach hinten.
Er dachte nämlich nicht daran,
dass was von hinten kommen kann.
So kam ’s, dass dieser Schmetterling
verwundert war, als man ihn fing.

Die Schnecke
Mit ihrem Haus nur geht sie aus!
Doch heut lässt sie ihr Haus zu Haus,
es drückt so auf die Hüften.
Und außerdem – das ist gescheit
und auch die allerhöchste Zeit – :
Sie muss ihr Haus mal lüften!
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Zwei Kröten
Zwei Kröten weiblichen Geschlechts
lustwandeln durch die Heide,
die eine links, die andre rechts,
und Warzen haben beide.
Und trotz der Warzen gehen sie
vergnüglich ihrer Wege
und lachen heimlich über die
moderne Schönheitspflege.
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Die Katze
Die Katze hat ein gelbes Fell
und sitzt auf meinem Schoße. 
Sie mag gern Fisch und eventuell 
auch Schmorbraten mit Soße. 

Auch fängt sie Mäuse dann und wann
und ab und zu – was seh ich! –
mal einen Vogel, doch nur dann, 
wenn er des Flugs nicht fähig. 

Oft bleibt sie meiner Kate fern; 
dann weilt sie gegenüber. 
Sie hat zwar meine Kate gern; 
doch ist ihr ’n Kater lieber. 

Ein Kinderlied
Eiapopeia, was raschelt im Stroh?
Das sind die lieben Mäuschen, die freuen sich so, 
denn die Katze ist krank. Nun ringeln sie ’s Schwänzchen
und heben das Köpfchen und machen ein Tänzchen, 
drum raschelt ’s auch so in dem Stroh. 
Eiapopeia, eiapopo.
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Selbst als Rom helllodernd brannte 
und das Volk sich an ihn wandte, 
stand er mittendrin im Dampfe, 
sang Couplets und schlug die Klampfe.

Er war in der Welt des Scheins 
eine, wenn auch heisre, Eins; 
sonst jedoch war Kaiser Nero
– unter uns gesagt! – ein Zero.
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Kolumbus
Als Kolumbus von seiner Amerikafahrt
nach Spanien heimkam mit Gold und mit Bart
und, hoch geehrt und umjubelt, schritt
durch die Hauptstadt des Landes, nämlich Madrid,
entdeckte er plötzlich da drüben rechts
eine hübsche Person femininen Geschlechts.
Bei ihrem Anblick – was war schon dabei – 
entschlüpfte ihm was, und zwar das Wort »ei« …
Seitdem sind die Forscher sich darüber klar,
dass das das »Ei« des Kolumbus war!

Nero
Nero war nicht nur ein Kaiser, 
sondern auch fast immer heiser, 
was hauptsächlich daran lag, 
dass bei Nacht er und bei Tag, 
je nachdem, wo etwas los war – 
wenn ’s auch eine Kirmes bloß war, 
kurz: bei jeder frohen Feier –
Lieder sang zu seiner Leier 
und das stets mit vollem Ton, 
denn noch gab ’s kein Mikrofon.
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Nichts
»Gott hat die Welt aus Nichts gemacht«,
so steht es im Brevier,
nun kommt mir manchmal der Verdacht,
er macht sich nichts aus ihr …

Wahrheit
Die schlechtesten Bücher sind es nicht, 
an denen Würmer nagen, 
die schlechtesten Nasen sind es nicht, 
die eine Brille tragen. 
Die schlechtesten Menschen sind es nicht, 
die dir die Wahrheit sagen. 
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Depressionen
Gestern war ich noch so fröhlich,
heute hat es sich gegeben.
Gestern schlug ich Purzelbäume,
heute will ich nicht mehr leben.

Solch ein Zustand ist entsetzlich,
mich und meine Umwelt quäl ich;
doch er dauert nicht sehr lange:
Morgen bin ich wieder fröhlich!

Man nehme
Seit frühster Kindheit, wo man froh lacht, 
verfolgt mich dieser Ausspruch magisch: 
Man nehme ernst nur das, was froh macht, 
das Ernste aber niemals tragisch!
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Mond über der Stadt
Ich hänge am Himmel und scheine – – – 
Was soll ich auch anderes machen? …

Die Stadt ist zu schnell,
zu laut und zu grell – – – 
Neulich hielt mich eine ältere Dame
für Lichtreklame!

Wär ’s nicht so traurig, es wäre zum Lachen …
Manchmal schießt man nach mir; doch die meisten 
der weit gereisten
Raketen gehen daneben
und lassen mich leben.
Eben.
Eben kam wieder so eine – – –

Kein Pärchen mehr, das sich in meinem Lichte umschlingt.
Kein Dichter mehr – außer diesem hier –, der mich besingt …
Ich frage mich, was ich hier oben eigentlich soll!
Man nimmt, auch als Vollmond, mich nicht mehr für voll.
Wem soll ich noch leuchten? Wen soll ich bewachen?

Ich hänge am Himmel und scheine – 
gar keinen besonderen Eindruck zu machen …
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Abendlied
Die Nacht bedeckt die Dächer, 
und in dem Aschenbecher
verlöscht die Zigarette. 

Es ruhn fast alle Räder.
Der Tag verging wie jeder, 
als Glied in einer Kette. 

Ich höre Eulen singen
und sehne mich nach Dingen, 
die ich so gerne hätte. 

Und von dem vielen Sehnen
bekomme ich das Gähnen – – –
gut Nacht, ich geh zu Bette. 
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